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[Dieeuntſcher Reichstag. 
0 31. Plenarſzung vom 21. Januar. 
Praſdent v. Lenepom eröffnet die Stzung 
am 11 Uhr 15 Minuten. 

[Am Tiſche des Bundesrathes: Finanzminister 


Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend den Beitrag des Reiches zu den 
Koſten des Anſchluſſes der freien und Hanſeſtadt 
Hamburg an das deutſche Zollgebiet auf Grund des 
Berichts der 6. Kommiſſion. 

ö Abg. Schlutow: Es handelt ſich für mich 

einfach um eine rein praktiſche Politik in einer ma⸗ 
| teriellen Frage, die für den Geſammthandel Deutſch⸗ 
lands feinen Antheil am Welthandel, insbeſondere 
aber auch für eine gedeihliche Weiterentwickelung des 

Geſchäftsverkehrs in unſeren Oſtſeehäfen von hervor⸗ 

ragender Bedeutung und Tragweite iſt. Die Frage, 

ob der Anſchluß in der ſtipulirten Form der Opfer 
werth ist, welche für ihn gebracht werden ſollen, 
würde ich zunächſt entſchleden verneinen, wenn ich die 
Möglichkeit jähe, den Zuſtand, wie er bis 1879 in 
Hamburg beſtand, in der Weiſe feſtzuhalten, daß 
nur eine ruhige, organiſche Weiterentwickelung aller 
Handelseinrichtungen und Verhältniſſe Hamburgs ſich 
wollzöge, wie fie bereits in den letzten Jahren an⸗ 
gebahnt iſt, um dem Aufſchwung namentlich Ant⸗ 
wverpens und anderer Hafenplätze die Waage zu 
I Halten. Hamburg iſt genöthigt geweſen und wird 
es auch in Zukunft ſein, zur Abwehr dieſer Kon⸗ 
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allerdings mehr als die Hälfte des Betrages ſich er⸗ 
ſparen laſſen würde, den wir heute für dieſe Zwecke 


An RN 


gung von Privatintereſſen verknüpft 

3 Ans lötzliche Unterbrechung erwachſen 
auch vergrößerte Koſten und in dieſem Sinne wäre 
| der dadurch erreichte Anſchluß der Opfer nicht werth, 
die für ihn gebracht werden ſollen. Ich würde 
auch zu einem Nein kommen, wenn die 40 Millionen 
dus als eine dem Hamburger Handel gewährte 
1 Subvention angeſehen werden könnten. Aber ernſte 
Erwägungen beſtimmen mich zu einem endgültigen 
Ja. Daß das Reich zu den Koſten für den An⸗ 
ſchluß Hamburgs beitragen werde, galt immer, auch 
als die Frage noch nicht eine brennende war, als 
ſelbſtredend, und 40 Millionen find gegenüber den 
Opfern, welche Hamburg zu bringen hat, lein ex⸗ 
vrbitanter Betrag. Ich betrachte ihn nur als einen 
Impuls für Hamburg zu einer ſchnelleren Umge⸗ 
ftaltung ſeiner Hafen⸗ und Handelseinrichtungen, 
welche dem ganzen Vaterlande zum Nutzen gereichen 
werden. Ein Deſinitivum muß geſchaffen werden, 
28 trotz aller ihm anhaftenden großen Mängel 
das Gegenwärtige zu ſichern trachtet und Ruhe 
| bringt, mehr als ein beſſere Chancen bietendes Pro⸗ 
uſerium dies vermag. Aber im Vordergrund ſteht 
für mich nicht das Intereſſe Hamburgs, ſondern 
des deutſchen Handels. Unſere jahrelangen Beſtre⸗ 
bungen, in Preußen verbeſſerte Einrichtungen und 
Erleichterungen in den Schifffahrtsabgaben und im 
Zollverfahren zu erlangen, waren fruchtlos. Jetzt 
ind ſie in Hamburg als nothwendig erkannt, man 
ltd ſofort daran gehen, ſie durchzuführen, und ich 
begrüße es mit Freuden, daß das ganze Haus und, 
„Jute ich glaube, auch die Regierung dieſe Wohltha⸗ 
ten ſofort für ganz Deutſchland zugänglich gemacht 

haben will. Das Beſte, was Sie für Hamburg 
thun, if zugleich das Beſte für das geſammte Va⸗ 

ſterland. Nehmen Sie die Vorlage an! (Beifall.) 
4 Reg.⸗Komm. Roeloffs führt in längerer 

Rede aus, daß die weſentlichſten Vortheile aus dem 

Bollanſchluß für die Induſtrie und den Export- 

handel darin zu erblicken jeien, daß die Beſeitigung 

er beſtehenden Zollſchranken die beiverſeitigen In⸗ 
| N ereſſen einander näher bringen werde. In dieſer 

Veziehung hätten ſchon die Vorbereitungen zur Lö⸗ 
lung ver Anſchlußfrage vortheilhaft gewirkt. Auf 
eiden Seiten ſei der Wunſch nach Annäherung ein 
Jebhafter geworden und ſeien Einleitungen getroffen, 
3 zum gemeinſamen Vortheil die entſtandenen Bezie⸗ 
zungen zu befeſtigen und zu erweitern. Das Ver⸗ 
ti zwiſchen Industrie und Exporthandel jet 
och in hobem Grade verbeſſerungsfähig und fei zu 
em Zwecke die Wegräumung trennender Schranken 
Fri wünſchenswerth. Der Redner beſpricht ferner 
usführlich die Wirkung der Zollvereinsniederlage 
und die vorausſichtliche Geſtaltung des Handels 
I ſelbſt. Was die Zollbehandlung anlange, To ſeien 
erhebliche Abänderungen beim Zollanſchluß zu er⸗ 
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klurrenz bedeutende Aufwendungen zu machen, wobei 


womit eine weſentlich gerin⸗ 


warten. 
zur Vermeidung getrennter Läger für ausländiſche 


Waaren im Frelgebiet und für inländiſche Waaren 


im Zollgebiet das Kontirungsſyſtem anzuwenden, 


nach welchem die Lagerung fremder Waaren ohne 


Zollaufſicht in denſelben Räumen mit inländi⸗ 


ſchen Waaren möglich iſt. 


zu geben. 


Abg. Meier Bremen (nationalliberal): Er 
ſtehe noch auf dem früher von ihm eingenommenen 
Standpunkt, daß die Freihafenſtellung der beiden 


Städte Hamburg und Bremen ſowohl für Deutſch⸗ 


land wie für dieſe ſelbſt das Beſte ſei, daß dem 


Reiche eine Schädigung durch die Freihafenſtellung 
nicht erwächſt. Aber er habe die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß die allgemeine Meinung in Deutſch⸗ 
land dahin gehe, daß der Anſchluß nothwendig ſei, 


und deshalb werde er für den Anſchluß ſtimmen, 


vorausgeſetzt, daß die Bedingungen erfüllt werden, 
die es den beiden Städten ermöglichen, ihre Pflich⸗ 
ten gegen das Geſammt⸗Vaterland zu 


dieſelbe ein. 
Abg. yon Kardorff: 


Liberalen verloren, 
hätten. Was den Vertrag anlange, ſo genügen 
dem Redner die Beſtimmungen deſſelben eigentlich 
gar nicht. Auch iſt er überzeugt, daß der Reichs 
kanzler mehr genommen hätte, wenn er es hätte 


bekommen können. Aber die nationale Seite der 


Sache ſpiele die weſentlichſte Rolle und hauptſächlich 
mit Rückſicht auf dieſe werde er für die Vorlage 
ſtimmen. N 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow wendet ſich eben⸗ 
falls gegen die Ausführungen des Abg. Bamberger, 
dem er gegenüberhält, daß die Freihändler Hamburg 
als eine Burg des Freihandels betrachteten, von der 
aus ſie denſelben auch auf das übrige Deutſchland 
weiter ausdehnen möchten. Daher dieſe Klagen 
über den vorausſichtlichen Rückgang Hamburgs. 
Warten wir doch die Reſultate ab, die Pro⸗ 
phezeiungen des Herrn Bamberger haben ſich noch 
niemals erfüllt. Die nationalen Geſichtspunkte, 
welche bei der Anſchlußfrage in Betracht kämen, 
achte Herr Bamberger gar nicht; faſt ſcheine es, als 
habe Herr Bamberger bei Uebergang von der na⸗ 
tionalliberalen zur ſezeſſioniſtiſchen Partei dieſe Ge⸗ 
ſichtspunkte verloren. 

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde von die⸗ 
ſen Reden diejenige des hamburgiſchen Sekretärs 
Roeloffs angehört. Herr Roeloffs nimmt als 
„public character“ eine bemerkenswerthe Stellung 
ein, die an amerikaniſche Verhältniſſe erinnert und 
in ihrer Durchbrechung der Schablone, welche für 
die deutſche Beamtenkarriere üblich iſt, nicht viele 
Analogien finden dürfte. Vor zehn Jahren noch 
einfacher Schreiber in den ſtädtiſchen Bureaus der 
Hanſeſtadt, hat es der jetzige außerordentliche Bun ⸗ 
desbevollmächtigte verſtanden, ſich durch Fleiß, 
Energie und Wiſſen eine hervorragende Stellung in 
dem Regiment Hamburgs zu erwerben. Der Zoll- 
anſchlußvertrag mit dem Reichskanzler iſt im Weſent⸗ 
lichen ſein Werk. Wenn Hamburg in demſelben 
Vortheile eingeräumt erhalten hat, ſo weiß die dor⸗ 
tige Bürgerſchaft und weiß es nicht minder unſere 
politiſche Welt, daß ein ſo günſtiges Reſultat ohne 
die Geſchicklichkeit und Klugheit des Herrn Roeloffs 
nicht zu erzielen geweſen wäre. 

Namens der Fortſchrittspartei ſprach nach dem 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow der Abg. Richter ⸗ Hagen 
gegen die Vorlage. Die Herren von der Rechten, 
ſo meinte der fortſchrittliche Abgeordnete, ſind jetzt 
ſehr national geworden, aber ich erinnere daran, 
daß im Jahre 1861 derſelbe Herr v. Kleiſt⸗Retzow 
im preußiſchen Volksverein gegen den Nationalitäten⸗ 
ſchwindel geſprochen hat. (Heiterkeit links.) Sie 
beziehen die Nationalität auf Dinge, die damit nichts 
zu thun haben; dieſe Frage zu einer nationalen 
aufzubauſchen, dazu liegt gar kein Grund vor. Herr 
v. Kardorff hat behaupten wollen, daß Bambergers 
Rede gar leinen Eindruck auf ihn gemacht habe. 
Aber warum ſpricht denn Herr v. Kardorff da⸗ 
gegen? Wenn die Reden dazu dienen, lediglich die 
Abſtimmung vor dem Lande zu motiviren, ſo muß 


ich erklären, daß gerade durch die Rede des Abg. ſeits heute noch auf demf 


Im Allgemeinen ginge die Anſicht dahin, 


Der Redner bittet, im 
nationalen Intereſſe der Vorlage ſeine Zuſtimmung 


erfüllen. 
Er glaube, daß die gegenwärtige Vorlage dieſe 
Vorbedingungen erfülle, und darum trete er für 


Die oratoriſchen 
Leiſtungen des Abg. Bamberger hätten auf ihn gar 
keinen Eindruck gemacht, ſchon aus dem Grunde 
nicht, weil ſie nach der Schlacht kamen, welche die 
die Konſervativen gewonnen 


end geworden und nun entſchloſſen find, gegen die 


Vorlage zu ſtimmen. (Rufe: Namen!) Die werden 


Sie aus der Abſtimmung erfahren. Das iſt auch 
ganz natürlich in einer Frage, die nur aus der 
Erwägung der Umſtände für und wider zu entjcsei- 


den iſt. Herr v. Kardorff hat gar nichts Neues 


vorgebracht und doch hätte ich erwartet, daß m 
über Nacht ein guter Einfall gekommen ware. 
(Heiterkeit). Er hat geſagt, „wir haben Die Ma⸗ 
jorität doch, thun Sie, was Sie wollen.“ Eine 
Majorität, die ſich hierauf ſtützt, läuft aber Gefahr, 
daß ſie aufhört, Majorität zu ſein. Redner wendet 
ſich hierauf zu den Ausführungen der Abgg. 
Schlutow und Meier (Bremen). Erſterer habe nach 
ſeiner Meinung zu ſehr den ſpezifiſch Stettiner 
Standpunkt hervorgekehrt, der Herr Meier befände 
ſich augenblicklich in dem Zuſtande des Vertreters 
einer belagerten Stadt und ein ſolcher ſei für ihn 
keine Autorität. Wenn der Abgeordnete Bamberger 
wüklich jo theoretiſch geſprochen haben ſoll, warum 
widerlege man ihn doch Für ihn handele es ſich 
um eine einfache nüchterne Geldfrage, es handele 
ſich darum, ob die 40 Millionen zuviel für eine 
Saße ſind, deren Zweckmäßigkeit noch mindeſtens 
zwefelhaft je. Es handele ſich hier um keine na⸗ 
tionale Frage, ſondern einfach darum: Der Kanzler 
will es! Der Wille des Kanzlers allein ſei in dieſer 
Sache maßgebend. Aber man vergeſſe doch nicht, 
daß ſich auch einmal die Anſichten des Kanzlers 
ändern könnten, und daß namentlich ein ſpäterer 
Kanzler alle in Hamburg getroffenen bezw. noch 
nicht ausgeführten Maßregeln rückgängig machen 
könne, 8 
FJFinanzminiſter Bitter betont den Ausfüh- 
rungſz des Vorredners gegenüber, daß es ſich bei 
dige Vertrage um eine Frage der Nützlichkeit und 
Nothwendigkeit handele, aus der Ueberzeugung aller 
dabei betheiligten Faktoren hervorgegangen. Er 
widerſpricht der Auffaſſung des Vorredners, als ob 
ein ſpäterer Kanzler den Vertrag entweder beſeitigen, 
oder in ſeinen Ausführungen rückgängig machen 
könnte. Die deutſchen Staatsmänner ſeien nicht 
aus ſolchem Holz geſchnitzt, daß fie eine ſolche 
Stellung jemals einnehmen iönnten. Er müſſe 
deshalb die verbündeten Regierungen gegen eine 
ſolche Unterſtellung verwahren. Redner legt ſodann 
noch einmal den Standpunkt der verbündete 
Regierungen dar und bittet um Annahme der 
Vorlage. 2 

Abg. Dr. Windthorſt. Er je allerdings 
der Meinung, daß es gut geweſen wäre, den bis⸗ 
herigen Zuſtand in den beiden Städten noch einige 
Zeit aufrecht zu erhalten; aber nachdem von Seiten 
der betreffenden Städte ſelbſt der Zollanſchluß bean⸗ 
tragt worden, habe der Reichstag keinen Anlaß, 
demſelben zu widerſprechen. Was den Koſtenpunkt 
anbelangt, jo halte er den Betrag von 40 Millio⸗ 
nen, den das Reich beitragen ſolle, nicht für zu hoch, 
denn immerhin werde Hamburg aus ſeinen eigenen 
Mitteln noch 100 bis 110 Millionen aufzubringen 
haben. Indeß werden ſich die Hamburger es wohl 
noch überlegt haben, ob der Anſchluß in der That 
für ſie ſo wichtig iſt, daß ſie dieſes große Opfer 
bringen können. Er ſeinerſeits ſei überzeugt, daß, 
wenn man dem Sengte und der Börgerſchaft Ham⸗ 
burgs heute vorſchlagen wollte, den Vertrag wieder 
aufzuheben, ſie „Nein“ ſagen würden. Er glaube 
auch nicht, daß der Reichstag im Stande ſei, Be⸗ 
rechnungen darüber anzuſtellen, welche Vortheile für 
Deutſchland aus dieſen neuen Verhältniſſen erwachſen 
werden. Daß die Vortheile für den deutſchen Han⸗ 
del im Allgemeinen nicht ſehr bedeutend ſeien, habe 
bereits der Abg. Schlutow hervorgehoben. Herr 
Schlutow habe keineswegs Stettiner Intereſſen ver⸗ 
treten, ſondern allgemeine deutſche Handelsintereſſen. 
Er wiederhole, daß es ſich hier in erſter Reihe um 
die Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit Hamburgs 
handle; würde Hamburg ſeine ſtaatlſche Selbſtſtän⸗ 
digkeit verlieren, ſo würden die ihm zunächſt gelege⸗ 
nen Länder, namentlich vie beiden Mecklenburgs, vor⸗ 
bei ſein. Redner würde beruhigter ſein, wenn auch 
Seitens des Reichskanzlers die Zuſtimmung erfolgen 
würde, daß er ſich, wie der Finanzminiſter, noch auf 
dem Standpunkt befinde, den er in dem Schreiben 
vom 27. Mai an den hanſeatiſchen Miniſterreſidenten 
eingenommen habe. 

Finanzminiſter Bitter erwidert, daß er erſt 
geſtern mit dem Herrn Reichskanzler Rückſprache ge⸗ 
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tigung das von dem Herrn Vorredner erwähnte 
Schreiben an Herrn Krüger gerichtet habe. Welchr 
Stellung der Bundesrath in dieſer Frage einnehme, 
könne er (Redner) allerdings nicht ermeſſen, da der⸗ 
ſelbe ſich darüber voch nicht ſchlüſſig gemacht habt. 
Aber er glaube, daß der Bundesrath venſelben 
Standpunkt einnehme. he ES: 

Abg. Dr. Bamberger verwahrt ſich ger 
gen den Vorwurf, als ob er an den Arbeiten der 
Kommiſſton Kritik habe üben wollen, ebenſo weit 
er die gegen ihn erhobenen perſönlichen Angriffe 
zurück. 5 8 

Abg. Freiherr v. Min nigerode behauptet 
dem gegenüber, daß allerdings in der Rede den 
Herrn Bamberger eine unberechtigte Kritik der Kom 
miſſionsarbeiten zu finden ſei. 5 2 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Nach einem Schlußwort des Referenten, Abg. 
Staudy, wüd in namentlicher Abſtimmung g 2 nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion mit 171 gegen 102 
Stimmen angenommen. 

Damit iſt das Schickſal des Geſeßes als enk⸗ 
ſchieden anzuſehen, zumal die 88 3 und 4 des Ent⸗ 
wurfes nur die Konſequenzen der Grundfrage 
bilden. ; 

Beide werden ohne nennenswerthe Debatte: 
angenommen, 8 3, welcher die Beſtimmungen 
über die nad) dem gegenwärtigen Geſetzent⸗ 
wurf nothwendige Anleihe enthält, mit dem Amen 
dementj Richter (Hagen), wonach der zur Verwen. 
dung kommende Betrag jährlich in den Reichs haus⸗ 
haltsetat aufzunehmen iſt, i 

Die Reblaus⸗Konvention, die den zweiten We⸗ 
genſtand der Tagesordnung bildet, wird nach dnmı 
kurzen Empfehlung des Referenten der Kommiſſton. 
Abg. Thilenius (Sezeſſtoniſt), und nach einigen 
ſachlichen Bemerkungen des fortſchritilichen Abg. 
Schulze⸗Delitzſch einſtimmig genehmigt. 8 

Hierauf vertagt ſich das Haus, 1 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. ; 5 

Tagesordnung: Berufsſtatiſtik und der Ham 
burger Vertrag in dritter Leſung, ferner Wahlprü⸗ 
fungen und Petitionen. E 

Schluß 4½ Uhr. ! 

Deutſchlaud. a 

Berlin, 22. Januar. Am Dienſtag wird 
vorausſichtlich bei Gelegenheit der 3. Etatsberathung 
der Erlaß vom 4. Januar im Reichstage zur 
Sprache gebracht werden. Von der Fortſchritte⸗ 
partei wird der Abg. Hänel, von der liberalen Ver 
einigung der Abg. v. Stauffenberg, von den Na⸗ 
tionalliberalen der Abg. v. Bennigſen das Wort 
nehmen. Fürſt Bismarck hat die Abſicht, ſich 
an der Debatte zu betheiligen; es iſt jedoch noch 
zweifelhaft, ob ſein Geſundheitszuſtand es ihm er 
lauben wird. g ; 5 

— Ueber eine neue längere Serreife, welch 
Prinz Heinrich in dieſem Jahre wieder unternehmen 
wird, bringt die „Voſſiſche Zeitung“ aus einer 
Quelle, die fie für gut unterrichtet hält, folgende 
Mittheilung: BEN 

Zur Ablöſung der auf der oſtamerikauiſchen 
Station befindlichen Korvette „Luſſe“, Kommandauk 
Korvettenkapitän Stempel, iſt die neuerbaute Glatk⸗ 
deckkorvette „Olga“, welche vor einigen Tagen n 
Kiel ihre Probefahrten mit günſtigem Erfolge ge⸗ 
macht hat, beſtimmt. Sie wird auf dieſer erſten 
Reife als Schiffsjungen⸗Schulſchiff dienen und, wie 
es beißt, dem Kommando des Korvetten⸗Kapltäus 
Freiherrn v. Seckendorff, des militäriſchen Begleitern 
des Prinzen Heinrich, anvertraut werden. Der 
Prinz wird dem Stabe der Korvette als dienſt⸗ 
thuender Lieutenant zuertheilt werden. Die „Olga“ 
wird Mitte Juli mit dem zweiten und dritten 
Jahrgange der Schiffsjungen in See gehen. Die 
Dauer der Reife iſt auf 14 Monate beſtimmt. Be 
ſucht werden die Häfen der Oſtküſte von Süd⸗ und 
Mittelamerika, ſowie die weſtindiſchen Inſeln. Viel⸗ 
leicht wird bei dieſer Gelegenheit auch Newpork be 
ſucht. Die Korvette „Olga“ iſt eins der ſchönſten 
Schiffe unſerer Kreuzerflotte. Sie iſt ein Schweſter⸗ 
ſchiff von „Carola“ und „Marie“, die genau in 
denſelben Dimenſionen gebaut find, nämlich 689 
Meter Länge, 12½ Meter Breite, 7,2 Meter 
Tiefe im Raume. Die Schiffe haben ein De⸗ 
placement von 2169 Tonnen, die Maſchinen in- 
dien 2100 Pferdekräfte, welche dem Schiffe eine 


nommen und dieſer ihm erklärt habe, er ſtehe ſeiner⸗ Geſchwindigkeit von reichlich 14 Knoten geben. 


elben Standpunkt, auf dem Der Schiffskörper iſt mit 8 waſſerdichten Schotten 


Bamberger viele Mitglieder in ihrem Votum ſchwan⸗ Jer geſtanden habt, als er mit allerhöchſter Ermäch⸗zverſehen. Der Vorderſteven iſt ansſchließend gebaut 


daß dem Vapſt mehr als je an der Herſtellung des 


155 Sehr ſonderbar zwiſchen Zentrum und Liberalismus 
iM dit Stellung der Konſervativen, d. h. der Alt- 


eich geſtellt würde. Die Konfervativen möchten 


uud mit dem Hallonbilde der Königin von Wür⸗ ſchaft und alle hervorragenden Perſönlichketten der ſelbft, Lademann, Mafor iu 3. pom. Jnfanterle⸗ geſtern Nachmittag der im Johan niskloſter wo 


kertberg geziert. Die Beſtückung des Schiffes be⸗ deukſchen Kolonie, ferner viele Mitglieder dis diplo. Regiment Nr. 14, von der Landen, Kammerherr, haften Wittwe Oldenburg 7 Stück ſchwere ſilberne 
steht aus 40 Krupp'ſchen kurzen 15⸗Cm.⸗Ring⸗ matiſchen Korps, Amertlaner, Engländer und jet | Rttergutebeige und Kreis⸗Deputirter auf Plüggene löfße, von denen 3 „C. A. B. 1828“ gezeichnet 
fanonen, 4 davon find auf Rahmen⸗Laffetten für Franzosen, und eine Fülle reizendſter Mädchenge⸗ un, Kreis Rügen. und 9 ſilberne Theelöffel, gezeichnet „A. O.“, im 
Pfortenwechſel inſtallitt und können vermöge der stalten und ſchöner Frauen. Nach dem erſten Den königlichen Kronen Orden 4. Geſammtwerth von 81 Ml. 

eingezogenen Jormen des Vor: und Hinterſchiffes Walzer fand die Quadrille d'honneur ſtatt, 1 Klaſſe: — In der Nacht vom 19.— 20. d. Mts. 
direkt voraus oder rückwärts feuern. Die „Olga“ welcher die Fürſtin Hohenlohe mit dem Oberſt Dahlke, Magiſtrats⸗Sekretär zu Cöslin, Sab- wurde der gußeiſerne Drücker an der Thür Des 
wird eine Beſatzung von 247 Mann erhalten. Fleurp, Fürſt Hohenlohe mit Frau von Reither figu- bert, Stadtverordneten ⸗Vorſteher zu Greifenhagen, Hauſes Lindenſtraße 19 und am 19. d. Mts. in 
Die Korvette „Prinz Adalbert“, auf welcher Prinz rirten. Bei dem Souper brachte der baieriſche Ge⸗ Helle, General⸗Landſchafts⸗Sekretär hüerſelbſt, Holl⸗ dem Hauſe Albrechtſtraße 8 ein Gasarm abgebrochen 
Heinrich feine Reife um die Welt machte, war ſandte von Reither einen mit großer Begeiſterung mann, Zahlmeiſter beim 3. pomm. Infanterie⸗Re⸗ und geſtohlen. 

eine gedeckte Korvette und erheblich größer als die aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer, den erhabe- giment Nr. 14, Kleindienſt, Zahlmeiſter beim Kü⸗ — Vorgeſtern Abend wurde der Schneider W. 


„Olga“. nen Protektor des Hülfsvereins, aus. Der Ball raſſier⸗ Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, Schmidt, 1 ſenberg in Haft genommen, weil er in dem 5 . 
— Der bekaunte hochofftziöſe Mitarbeiter der endete um 5 Uhr. Der Ertrag für den Verein be- Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor zu Stralſund. Hauſe Frauenſtiaße 13 die größten Rohheiten aus⸗ * 
Kine „Polit. Korreſp. plaudert wie folgt aus trug nahezu 30,000 Franks. Das Kreuz der Inhaber des könig ⸗ſ übte; einem Arbeiter Maaß verſetzte er mehrere 


ver Säule: ö Paris 22. Januar. (D. M.⸗Bl.) Ein 
Die mit jo großer Spannung erwartete Vor⸗ heftiger Zwiſchenfall, der ſich geſtern vor der Kom⸗ 
tage über die Abänderung der lirchenpolitiſchen Ge⸗ miſſion der Dreiunddreißig ereignete, hat das Ver 
letze iſt am 16. Januar im Haufe der Abgeordneten bältniß zwiſchen der Kammer und Gambetta auf's 
bertheilt worden. Es hat ſich beſtätigt, daß der Aeußerſte zugeſpitzt. Es handelte ſich um die Frage, 
Entwurf an dem Spſtem der diskretionären Voll⸗ ob der Kongreß nur über eine von den Kammern 
machten feſthält. Was in dem letzten Berliner vorgelegte Frage berathen dürfe, wie Gambekta er⸗ 
Brief des vorigen Jahres hier ausgeführt wurde, klärt, oder ob er ſouverain ſei. „Was würden Sie 
at vor Allen feſtzuhalten, nämlich die Regel der thun?“ fragte Barodet, vou der äußerſten Linken, 
Beurthellung, daß hinter allen Entſcheidungen, mö⸗ den Miniſterpräſidenten, „wenn der Kongreß fh) 
gen fie die Finanzen, die Sozialpolitik oder die über dieſe Grenze hinwegſetzt?“ „Was er außerhalb 
Kirchen betreffen, in Deutſchland gegenwärtig nur dieſer Grenze thäte“, antwortete Gambetta, „wäre 
die Verfaſfungefrage liegt. Die Verfaſſungsfrage ungeſeßzlich.“ Legrand: „Was würde hierauf ge⸗ 
bedeutet aber nichts Anderes, als die Frage, ob die ſchehen?!“ Gambetta: „Was gegenüber allen revo⸗ 
Begierung abhängig fein ſoll von einem Parlamente, lutionären Maßregeln geſchieht.“ Legrand: „Würden 
das iu ſeiner Zuſammenſetzung nach dem gegenwär⸗ Sie ſich für berechtigt halten, den Kongreß aufzu⸗ 
Augen Wahlſyſtem, wie in feinen Entſcheidungen nach löſen?“ Gambetta: „Ich lann darauf nicht ant⸗ 
den ewig wechſelnden Agglomerationen un verträglicher worten.“ Nach kurzem Zögern ſetzte er hinzu: 
Markeigruppen vom unberechenbaren Spiele des Zu⸗ „Das wäre Sache des Präſidenten der Republik.“ 
Falls abhängt. Clemenceau: „Aber um zu handeln, braucht der 
Der Überallenms bekämpft die diskretlonären Präſident einen Miniſter.“ Gambetta: „Man würde 
Vollmachten, weil er fürchtet, die Regierung werde immer Minifter finden.“ Hierauf rief Langlois, ein 
alt dieſen Vollmachten die Tatholijcgen Wählerſchaf⸗ bekanntlich ſehr erregter Menſch, übrigens von der 
der von ſich abhängig machen. Das Höͤchſte aber, Partei der gemäßigten Republikaner: „Das ift 
was dir Regierung mit dieſen Vollmachten erreichen die organiſirte Inſurrektion!“ Die 
kaun und übrigens zu erwerben im dringendſten Aufregung, die nun entſtand, war ſo groß, daß 
Staateisiterefje verpflichtet iſt, wäre die palfive Hal- man die Sitzung für eine halbe Stunde ſuspendirte. 
tung des Klerus bei den politiſchen Wahlen. Die Kommiſſions⸗Mitglieder erzählten ſofort das 
Mit einer Organifatton wie die katholiſche Kirche Vorgefallene in den Kouloirs, welche von Abgevi- 
kann der Staat. nur vermittelſt einer beweglichen neten gefüllt waren. Die Freunde Gambettas ſuch⸗ 
Dispoſition über feine Kampfmittel auskommen. ten feine Worte abzuſchwächen, er ſelbſt ſoll dies 
Von den Liberalen bat der neue Geſetzentwurf nichts gleichfalls verſucht haben. Hierauf wurde die 
zu hoffen. Um ſo intereſſanter wird die Frage nach Sitzung wieder aufgenommen und über das Liſten⸗ 
ber Haltung des Zentrums. Dieſes brachte bekannt⸗ |ffrutinium, auf dem Gambetta zu beſtehen erklärte, 
lich den analogen Entwurf vom Juni 1880 in berathen; man beſchloß, dieſe Frage von der Se⸗ 
den weſenklichſten Beſtimmungen zum Fall und bis natsreviſton zu trennen. Der Frage, ob das 
heute hat ſich die Partei gegen das Syſtem der Mandat des Kongreſſes begrenzt oder unbegrenzt 
Vollmachten erklart. Iſt dieſes Syſtem doch weit ſei, ob derſelbe ſouverän beſchließen oder nur über 
mehr gegen das Zentrum als gegen die Kurie ge- die Regierungsvorlagen abſtimmen dürfe, wurde ncht 
richtet. Und doch iſt namentlich in parlamentari⸗ präjudizirt. 
ſchen Kreiſen die Meinung verbreitet, das Zentrum Paris, 22. Januar. Der „Agence Havas“ 
Werde ſchließlich mit einigen Vorbehalten ſein Ge- zufolge befriedigt die von der Dreiunddreißiger⸗ 
wicht für den Entwurf in die Waagſchale werfen. | Kommiſſion angenommene Reſolution, obſchon ſie 
Tide Annahme list ſich auf die Vorausſetzung, eine theilweiſe Reviſton der Verfaſſung zuzulaſſen 
ſcheine, das Kabinet nicht, da ſie die Aufnahme des 
Liſtenſtrutinſums in die Verfaſſung beſeitige und da 
außerdem der Bericht der Kommiſſion die Mechte 
des Kongreſſes als ſouverän und unbeſchränls zin⸗ 
ſtelle. — Mehrere Journale ſprechen ſich gegen die 
Reſolution aus. 


lichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern: 
Vahl, Hofbeſitzer zu Lubmin, Kreis Greifs⸗ 
wald. 
Den Adler der Inhaber dieſes 
Ordens: 
Bahls, Kantor und Lehrer zu Garz, Kreis 
Rügen. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Berndt, Feldwebel in der Halbinvaliden⸗Abthei⸗ 
lung des 2. Armeekorps, kommandirt beim Inva⸗ 
lidenhauſe zu Stolp, Franck, Poſtſchaffner zu Pyrit, 
Freyholz, Förſter zu Grammenthin, Kreis Demmin, 
Görz, berittener Steuer Aufſeher zu Nörenberg, 


Stiche in die Backe, den Oberarm und die Hand. 
dem Arbeiter Julius Mohr einen Stich in die linke 
Bruſt und der unverehelichten Bertha Apfelgrühn M 
einen Stich in die linke Halsſeite. 1 


Vermiſchtes. 

— GKartenſpiel.) In keinem Lande der Wel 
iſt das Kartenſpiel ſo allgemein verbreitet, wie in 
Rußland. Von den glänzenden Kreiſen der Haupt⸗ 
ſtädte bis zu dem erbärmlichſten Reſt tief im Innern 
des Landes iſt es in den Sphären des Adels wie 
im ganzen Beamtenſtande die Seele des Geſellſchafts⸗ 
1 5 155 1 75 Erſcheinung kennzeichnet die 
Grützmacher hierſelbſt, Hodorff, Vize⸗Feldwebel in dende en ene ee 
der KR e 175 2. ae Dae Wenaſſe der bert en größten Theiles der 
kommandirt als. Schreiber bei der Kommandantur tuſſiſchen Geſelſchaft und legt Zeugniß für den 1 
in Stralſund, Jocke, Feldwebel im 6. pomm. 145 h Sen dpun ab, welchen dieſelbe in geifliger 4 
Infanterie Regiment Nr. 49, Kaſch, Schulze zu wie 1 Beziehung einnimmt. Wo bas a- 
Altenhagen, Kreis Demmin, Klager, Ober⸗Lootſe zu terielle Leben fo Bonwlegend entwickelt iſt, wie in 
Swinemünde, Krohn, Gerichtsdlener zu Stolp, Rußland, mag es uns nicht befremden, wenn man 
Laabs, Küſter an der Domkirche zu Kammin, Lade, int ende Allgemeinen BR ge eue 
Koſſäthenhofsbeſitzer zu Marwitz, Kreis Greifenhagen, RemaranEigen Erjenunkel für geiſtige Senke * 
Mandel, Futtermeiſter beim Remonte⸗Depot zu Trep⸗ gnügt En un 9 geſchieht auch nicht etwa nur 
tow a. R., Ohm, Wachtmeister im pomm. Dra- im öffentlichen Leben in den zahlreichen Klubs, 
goner⸗Regiment Nr. 11, Parow, Poſtbote zu Zingft, ſondern gerade im Privatleben, in den Familien⸗ ü 
Rattey, Grenz⸗Aufſeher zu Colbergermünde, Richter, nien dis ſopenennen ate cafe nan 
Regiments⸗Sattler beim Küraſſterregiment Königin e alel größeren Dinbibake. 3 Deine burg, N 
ıpomm.) Nr. 2, Sanne, Regierungs-Botenmeiſter zu ,, Hi e 
Stralſund, Strelow, Bezirks⸗Feldwebel im 2. Bat. leicht kein Haus, wo das Kartenſpiel nicht an der“ 
(Köslin) 2. pomm. Landw. ⸗Regt. Nr. 9, Twiefel, e e meh ale das ee oi 2 
Hausvater des Rettungs hauſes zu Hohendorf, Kreis allen dieſen Orten unzählige Beamtenfamillen, welche 
Greifswald, Zühlke, Steuermann zu Swinemünde. sont Fare das beißt Ar De Boote 

5 lern erhobenen unverhältnißmäßig hohen Kartengelde 

— Auf feiner letzten General⸗Verſammlung in nicht nur leben, ſondern, wie ma t. 
Dresden hatte der Verband deutſcher Müller be⸗ ein Haus machen Und 1 a e 1 
ſchloſſen, ſeine nächſte (14.) General-Berfammlung Famili lebens el j G N | 
in Stettin abzuhalten. Zur Berathung der einzu- dacht, gag 10 W e 
leitenden Schritte hatte der pommerſche Zweigver⸗ vermeldlichen Skandals“ ie ao Intrigue auf. 
band zu heute eine Verfammlung im Hotel „Zu Ein mehr ils ergiebiger Bodenite d N 1 
den 3 Kronen“ ausgeſchrieben und gab die rege Als ſprechenden 8 für en a en | 
Betheiligung daran Zeugniß von dem lebhaften de „Kartenepidemie br 1 
Intereſſe, welches man der Angelegenheit mit Recht ene eee dene eee en 
e e e 115 9 is jährlichen Verbrauch an Karten in Zahlen 11 8 
e e 1 N 35 et 50 8 führen. Die Kartenfabrilation iR in Rußland ein 

N ! 2233 ar Monopol der Krone, und es beſteht nur eine einzige 
hier werden ernſte geſchäftliche Berathungen mit der ſolche Fabrik, welche das 2 Es 

u f se 117 5 ganze Land verſorgt Es 
gütigſt geftatteten Beſichngung einiger Etabliſſe, werden in dieſer Fabrik täglich 2000 Dutzend 
ments, deren Ruf weit über die Grenzen unſeres heißt re. lie ‚Dupen 
Reiches hinausgeht, und Ausflügen in unſere ſchöne man durchſchnitllch 300 Arbeitstage 
Umgegend und darüber hinaus abwechſeln. Hat die Fabrik die ungeheure Zahl 1 
bisher der Süden die Müller aus allen Gauen des Spielen jährlich „ i 
deutſchen Vaterlandes aufgenommen bei ihren Ver⸗ g 
ſammlungen, ſo will man ſich jetzt dem Norden, 
und zwar im Hinblick auf die altbewährte pom⸗ 
merſche Gaſtfreundſchaft, unſerer Stadt, Stettin, an⸗ 
vertrauen. Wir wiſſen, daß die Aufnahme unſerer 
Gäſte eine herzliche ſein wird. 

— Wie weit die Rache eines Frauenzimmers 
gehen kann, ſieht man aus nachfolgender Begeben⸗ 
heit: In den Frühſtunden des 20. Auguſt v. Is. 
brach in dem Viehſtall des / Meile von Stepenitz 
entfernt gelegenen Gehöftes des Bauerngutsbeſitzers 
Steffen Feuer aus, welches in kurzer Zeit ſo um 
fi griff, daß ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, 2 
Ställe und 2 Scheunen, ſowie der größte Theil des 
Viehſtandes, 31 Rinder und 2 Pferde, als auch 
die bisher eingebrachten Ernte- und Heuvorräthe ein 
Raub der Flammen wurden. Der Entſtehungsort 
des Feuers blieb unbekannt. Der Beſitzer hatte, 
da ſowohl Gebäude als Mobilien nur ſehr mäßig 
verſichert waren, einen bedeutenden Verluſt erlitten. 
Am 20. d. M. geſtellte ſich nun beim Amtsgericht 
zu Stepenitz ein Dienſtmädchen aus Schminz, Na⸗ 
mens Auguſte Buhrow, welches zur Zeit des Bran⸗ 
des bei dem Steffen im Dienſte ſtand, und gab an, 
daß ſie von einer innerlichen Angſt und Unruhe ge⸗ 
quält es nicht länger verſchweigen könne, daß ſie das 
Feuer angelegt, weil fie beabſichtigt habe, den Knecht, 
welcher im Pferdeſtall ſchlief, zu verbrennen, weil ſie 
mit demſelben in ſteter Feindſchaft gelebt habe. Ein 
Mal will ſie angeblich das Feuer dem Knechte un⸗ 
ters Bett gelegt haben, da habe es aber nicht bren⸗ 
nen wollen, darauf ſei fie in den anliegenden Kuh⸗ 
ſtall gegangen und habe es dort angelegt. Ein 
gleiches Bekenntniß hatte ſie ſchon kurz vorher dem 
lutheriſchen Paſtor Zöller in Wollin, zu deſſen Kirche 
ſie gehört, gemacht. 

— In vergangener Woche iſt der Lehrer Ro ß 
zu Gollnow wegen dringenden Verdachtes, mit Mäd⸗ 
chen ſeiner Klaſſe unſittliche Handlungen vorgenom⸗ 
men zu haben, polizeilich verhaftet worden. 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapitän J. 
Barre, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 8. Januar von Bremen und am 10. Ja- 
nuar von Southampton abgegangen war, iſt am s 
giment Nr. 2. 21. d. Mts., I Uhr Morgens, wohlbehalten in werfen den Greviſten vor, daß fie überhaupt Re 
Den löntgliden Kronen Orden 3. Newyork angekommen. viſion wie Reformen zu vereiteln ſuchten, Letzter 

Klaſſe: — Dem Kommis Jul. Grau, welcher in der entgegnen, daß die republikaniſche Majorität were 

Bering, Oberſt⸗Lieutenant im 4. pomm. In⸗ Nacht vom 20.— 21. b. J. in der Herberge auf ver eine autoritäre perſönliche Politik noch das Lift 
fanterie⸗Regiment Nr 21, Brüggemann, Ober⸗ und gr. Laſtadie in einem Zimmer mit 6 Perſonen zu, ſkrutinium wolle. Bei der ſteigenden abſoluten V 
glänzend als der Beſuch ein zahlreicher war. An- Korps⸗Auditeur beim 2. Armee⸗Korps, von Burt, ſammen nächtigte, wurden Kleidungsſtücke im Werthe wirrung der Geiſter im Palais Bourbon iſt jed 
weſend waren der Fürſt und die Fürſtin Hohenlohe Major & la suite des Colbergſchen Grenadier⸗Re⸗ von 30 Mk. geſtohlen. Ferner wurde geſtohlen: Prophezeiung über den Ausgang der Krifls unmög 
mit, der Prinzeſſin Elifabeth, Fürſt Hohenlohe⸗Lan⸗ giments (2. pomm.) Nr. 9, zweiter Aojutant beim am 21. d. M. von dem Hofe gr. Oderſtraße lich. Es zirkuliren bereits neue Miniſter⸗Kombl⸗⸗ 
genburg, der baleriſche Geſandte von Reither mit Chef des Generalſtabes der Armee, Freitag, Rech- Nr. 15 — 16 ein der Firma Kinkel u. Krauſe ge- nationen, unter denen Say, Freyeinet und Ferry 
Gemahlin, ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Bot. nungsrath und Garniſon Verwaltungss Direktor hier⸗ höriger Handwagen im Werthe von 40 Mk. und letzterer vornehmlich, figuriren. 45 5 


Friexens mit der preußiſchen Regierung gelegen iſt. 


kouſervativen. Dieſe Partei möchte mit dem Libe⸗ 
rallsmus, den fie haßt, die Malgeſetzgebung revi⸗ 


200,00 
diren, fo daß die rönuſche Kirche möglichſt einfluß ⸗ N 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Januar. Bei der geſtrigen 
Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes erhielten aus 
unſerer Provinz Auszeichnungen: 

Den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe 
mii der Schleife und Schwertern am 
Ringe: 

Richter, Oberſt und Kommandeur des pomm. 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, von Schachtmeyer, 
Oberſt und Kommandeur des 3. pomm. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14. . 
Den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe 

mit der Schleife: 

Bergemann, Ober ⸗Poſt Direktor zu Cöslin, 
Muttrap, Landgerichts⸗Präſident zu Stargard, Dr. 
Wehrmann, Geh. Regierungs- und Provinzlal⸗ 
Schulrath hierſelbſt. 0 
Den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe: 

Behrend, Poſt⸗Direktor zu Swinemünde, Ger- 
lach, Telegraphen⸗Direktor zu Stralſund, Gronau, 
Oberförſter zu Marienwalde, Kreis Arnswalde, Kern, 
Seminar⸗Direktor zu Dramburg, Regierungs⸗Bezirk 
Cöslin, Dr. Köhker, Juſtizrath, Rechtsanwalt und 
Notar zu Stolp, Köpte, Strafanſtalts⸗Direktor zu 
Naugard, Krockow, Superintendent und Oberpfarrer 
zu Cörlin, Regierungs⸗Bezirk Cöslin, Dr. Landois, 
ordentlicher Profeſſor, zur Zeit Rektor der Univerſität 
Greifswald, von der Marwitz, Rittergutsbeſitzer und 
Kreisdeputirter auf Kölpin, Kreis Arnswalde, Mi- 
lentz, Hauptmann in der Landwehr⸗Infanterie des 
Reſerve⸗ Landwehr Bataillons (Stettin) Nr. 34, 
Riß, Oberförſter zu Regenthin, Kreis Arnswalde, 
Roloff, Rechnungs⸗Rath und Kreisſteuer⸗Einnehmer 
zu Pyritz, Rüling, Erſter Staatsanwalt zu Cöslin, 
Schlitte, Hauptmann im pomm. Füſllier⸗Regiment 
Nr. 34, Schwarz, Oberforſtmeiſter zu Cöslin, Sma⸗ 
lian, Steuer⸗Inſpektor und Kataſter⸗Kontroleur zu 
Anklam, Sponholz, Bürgermeiſter zu Laſſan, Kreis 
Greifswald, Freiherr von Wangenheim, Premier⸗ 
Lieutenant, aggregirt dem pomm. Huſaren⸗Regiment 
(Blücherſche Huſaren) Nr. 5 und kommandirt als 
Adfutant beim Stabe der 3. Armee⸗Inſpektion, 
Wilhelmi, Major im 1. pomm. Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 


dies, wenigſtens ein Theil von ihnen, aus Sym⸗ 
pathit für Rom und weil fie die ſeltſame Meinung 
hetzen, in der römiſchen Streitmacht einen wirkſamen 
Bundesgenoſſen für (hre ſonſtigen Ziele zu gewinnen. 
Durchdringen kann der Entwurf demnach nur, 
wenn das Zentrum auf Geheiß des Papſtes, und 
weun der größte Theil der Konſervativen aus 
Auhänglichlett an die Perſon und aus Ber⸗ 
retten in dir Politik des Kanzlers für denſelben 
telt. g a | 

Dazu bemerkt tie „Germania“: Wir nehmen 
Ait von dieſen Herzensergüſſen und haben vorläufig 
achte, weiter zu bemerken, als daß blos Derjenige, 
Der ein unperlterbarts Spiel in der Hand hat, un⸗ 
gestraft die Karten auflegen darf.“ 

Paris, 21. Januar. (Post.). Heute findet in 
den Feſtſälen des Hotel Kontinental ein großer Ball 
per deutſchen Kolonie zum Beſten des hleſigen deut ⸗ 
Jen Hülfsvereins unter dem Proteltorate des Für⸗ 
ten und der Fürſtin Hohenlohe ſtatt. Alle Vor⸗ 
Fereitungen daz find getroffen worden von einem Ball⸗ 
Komitee unter Vorſitz des baleriſchen Geſchäftsträ⸗ 
gers, Geheimen Raths von Reither, und von einem 
Damen⸗Komitte, au deſſen Spitze die Fürſtin Ho⸗ 
Yenlohe: und Prinzeſſin Eliſabeth ſtehen. Mit der 
Ballfeſtlichkeit it eine große Tombola mit zahlreichen 
Gewinnen verbunden. Der Preis der Looſe dazu 
beträgt einen Franken. Alle Arrangements find in 
großartige, glänzendſter Weiſe ausgeführt. Be⸗ 
sonders hochverdient hierbei hat ſich der ſtets bei 
allen derartigen Anläſſen, bei denen es ſich um 
diutſche Interefen handelt, unermüdlich thätige Herr 
Albert Beckmann, unſer Kollege und Korreſpondent 
der „Natlönal⸗Zeitung“, gemacht. Durch Vermitte⸗ 
lung des Herrn Beckmann nämlich find ſämmtliche 
betrüchtlichen Unkoſten des Balles durch einen ihm 
befreundelen, aber unbekannt bleiben wollenden hie⸗ 
Harn Dentſchen gedeckt worden, wie auch letzterer 
allein 13,000 Zombola-Billets für ſich und feine 
Bekannten der Finanzwelt genommen hat. Sonach 
ficht Dank der edelſinnigen Liberalität jenem unbe⸗ 
kannten Wohlthäter ein erfreulich hoher Betrag für 
den deutſchen Hülfsverein aus dem heutigen Ball, 
zu dem die Eintzittskarten 15 Franks koſten, zu er⸗ 
werten. | 

Paris, 22. Januar. Der Verlauf des ge⸗ 
ſtrigen Balles des deutſchen Hülfsvereins war ebenſo 


Augsburg, 22. Januar. Der frühere Reichs ⸗ 
tags⸗Abgeordnete Dr. Völk iſt heute Nacht ger] 
ſtorben. 
Wien, 22. Januar. Nach einer Mittheilung 
der Preſſe wird zur Bedeckung des rund 8 Millio⸗ 
nen betragenden Mehrerforderniſſes aus Anlaß d 0 
Unruhen in Dalmatien keine Rentenoperation beab⸗ 
ſichtigt, auch eine Verpfändung der Centralaktiven 
wird als inopportun und nicht nothwendig uicht 
vorgeſchlagen werden. Der aus den Zinserträg⸗ 
niſſen der Centraaltiven in den Kaſſen des gemein 
ſamen Finanzminiſteriums vorhandene Betrag reiche 
vollſtändig aus zur Beſtreitung des gemeinſamen 
Erforderniſſes und die Verwendung deſſelben zum 
obigen Zwecke ſolle vorgeſchlagen werden. Auch 
zur Bedeckung der Koſten der in Cisleithanien north“ 
wendigen Verwaltungsmaßregeln, welche 2 Millio- 
nen nicht erreichen würden, dürfte keine Kreditope⸗⸗ 
ration nothwendig ſein. 7850 
Wien, 22. Januar. Wie die amtliche Zei] 

tung meldet, hat der Kaiſer dem Pollzeipräſtdenten 
von Wien, Baron Marx, anläßlich der von ihm 
erbetenen Verſetzung in den Ruheſtand feine Zufrie⸗ 
denheit mit der vieljährigen treuen Dienſtleiſtung 
deſſelben ausſprechen laſſen. Der nieder⸗öſterreichſſche 
Statthalterei⸗Rath, Ritter Krticzka v. Jahden, welche 
mit der einſtweiligen Leitung der Geſchäfte der 
Polizei⸗Direktion betraut iſt, iſt zum Hofrath er⸗ 
nannt worden. 5 5 
Paris, 21. Januar. Der Miniſterrath ber 
ſchloß heute einſtimmig, daß Gambetta vor der Re. 
viſtons⸗Kommiſfion die Erklärung abgeben ſolle, 
daß das Ministerium die unbeſchraͤnkte Resifion zu⸗ 
rückweiſe, da ſelbige einer Nichtreviſton gleichkäme 
Das Miniſterium beſteht auf dem eingebrachten Prof 
jekte in allen Theilen, Gambetta hat auf vielfach 
Vermittelungs⸗Verſuche, er möge das Liſtenſkrutiniun 
fallen laſſen, da die Kammer in den übrig 
Punkten nachgeben würde, ablehnend geantwortet“ 
Eine lebhafte Polemik findet zwiſchen den gambet 
tiſtiſchen und grevyiſtiſchen Organen ſtatt. Erſtere ] 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
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Inmm Banne der Schmach. 
. Roman aus dem Eugliſchen, frei bearbeitet 
von 

5 Hermine Frankesmselm. 
h N 
Weil fie als elne ö 
ſchrie Mary Redburn, unfähig ſich länger zu 
berrſchen. 5 ö 
„Als Ausgeſtoßene geboren? Was tft das?“ 
Dolores ſchaute ihre Feinde abwechſelnd in ſtum⸗ 
wer Frage an. N 
„Sie ſcheinen begriffſtützig zu fein,“ höhnte 
Mary Redburn. „Ich dachte, Sie könnten er⸗ 
vathen, wer und was Sie ſind.“ N 
„Ich ſtamme aus derſelben We wie Sie — 
em ich Ihnen nicht gleichgeſtellt? 
„Kein, das ſind Sie nicht!“ ſchrie John Red⸗ 
burn. „Sie gehören zu denen, die von ihrer Ge⸗ 
Bunt an ſchon zurückgeſetzt ſind. Sie eignen ſich 
nicht zur Gattin eines ehrenhaften Mannes. Es 
ruht ein Fluch auf Ihnen und Sie ſind ſeit Ihrer 
erſten Lebensſtunde im Banne der Schmach. Sie 
werden Sir Baſil Nugent nie heirathen; er ſoll 
die Wahrheit erfahren.“ 


Es ſcheint mir, als ob ich fie doch auch wiſſen 
ſollte,“ unterbrach ihn Dolores ruhig. „Wenn 
Sie fie mir nicht mittheilen wollen, werde ich ihn 
frag m.“ | 

Mary Redburn ſchlug ihre Augen mit entrüſtetem 
Ausdrucke auf. 

„Sagt ihr die Wahrheit, John,“ rief ſie aus. 
„Sie wird Stolz genug beſitzen, ſie für ſich zu 
btwahren. f 

Betrifft ſie meine Eltern?“ 

„Ja, Ihre Eltern, wiederholte John Redburn. 
„Wer waren Ihre Eltern? Wer war Ihr Vater? 
Das iſt's, was wir gerne wiſſen möchten.“ 


„Die eigenthümliche Betonung dieſer Worte trieb 
dem jungen Mädchen raſch das Blut in die 
Wangen. 

„Er war vielleicht 


Ausgeſtoßene geboren 11 5 
\e= 


Ihr Kouſin,“ verſetzte fie. 


Mr — 


Wörſen⸗Werichte. 


Stettin, 21. Januar. Wetter regni Temp + 

. Barom. 28 9“. Wind W. 

Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 210-223 
Bez., weiß. 210— 225 bez., per April⸗Mat 227,5 bez, 
ner Mai⸗ Inn do. 

Roggen höher, per 1000 felgr loko in 167— 473 
ke. per Jaunar 173,5 Gd., per April⸗Mai 168,5— 
169,5 169 bez., ver Mai⸗Juni 167 Bf. u. Gd., per 
Ant- Juli 165 bet. 

Werte unverändert, per 1000 Kigr. lsko Futter⸗ 

ih bez., Bram 152 158. 
1 still, per 1000 Klgr. ino neue pomm 140 


N TE ee 
en unde 791185 ert, ver 1000 Kelgr. Into Futter 
Loch 170-176 bez, per Aprl⸗ Mat Sutter: 


Br 


Wiünterrübſen ſtill, per 1000 Klar. Info per April⸗ 
ni 268 bez., per September⸗Oktober 261 bez. 
Näböl matter, per 100 Algr. loto bel K ohne Faß 
29 Bf., ver Jaunar 54,5 Bf., per April⸗Mai 55,5 bez. 
Ba 8 ſtill, per 10,000 Sner % loko ohne rut 
46,3 bez., mit Faß 47,2 bez, per Januar 47,2 Bf. 
n Gb., per April⸗Mai 49,2 Bf u. Gd., per Mai⸗Jun! 
4% Bf. u. Gb., ver Juni⸗Juli 5,6 bez, Bf. u. Gd. 
| leum per 50 Klgr loko 8,5 tr be. 
207. Ir 9109 5 1174 176 G 65 
en 24, Roggen 8, Gerſte 165 
468 Hafer 150—160, Erbſen 175—195, Kartoffeln 
DB, Den 8—3,5, Stroh 4245. 
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ettin, den 21. Januar 1882. 


Stadtperordneten⸗Sitzung. 
Wen Dienſtag, den 24. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr. 

n Tagesorduung: 

Worſchlägedes Büreaus wegen der Neuwahl des Stadt: 
Syndikus und der Wahl eines Mitgliedes der Finanz⸗ 
Kommiſflon. — Wahl des Schiedsmannes für den 17. 
enſtabt IV) Bezirk. — Zuftimmung zu dem Verkauf 
der 1938,66 qm großen Bauſtelle au der Ecke der 

Dentſchen⸗ und Scharnhorſtſtraße für 10 Mk. pro 
ODuabratmeter. — Mittheilung über die frühere Ge⸗ 
a der Unterhaltung zweier Gaslaternen auf 
dem Gertrud⸗Kirchhofe — Herabſetzung des Zinsfußes 
auf 4½ pt. für ein auf dem Grundſtück Roßmarkt⸗ 
Brake Nr. 8 eingetragenes Hypethek⸗Kapital von 9000 
AR. — Bewilligung von 75 Mk. als Beitrag zu einem 
Anbau auf dem Forſt⸗Etabliſſement Glienken — und 
von 600 Mk für Unterſuchungen von trichinöſem Fleiſch 
em Jahre 1881. — eee von 1374 Mk 
38 Pf für die Erneuerang eines Theiles der Um⸗ 
da ben des Begräbnißplatzes an der Apfel⸗ 
te; — von 229 Mk. 43 Pf. für die Herftellung einer 
naiven Brücke bei Alt⸗Torney — und von 180 Mk. 
an Armen⸗Unterſtützungen für den Gutsbezirk Wolfs⸗ 
Horſt. — Genehmigung der Uebertragung der Stelle 
Ar 10 der Gruppe II des Veamten⸗Beſoldungs⸗Etats 
in die Gruppe IB, und das Eingehen der beiden un⸗ 
terfien Stellen in Gruppe I B, ſowie Bewilligung von 
300 Mk für Kanzleiarbeiten pro 1 Quartal 1852, — 
Zenehmigung des Etats für die Johannis⸗Kloſterkaſſe, 
Kuhberg ⸗Stiftskaſſe u. Salingre⸗Stiftskaſſe pro 1882— 
1888, — Mittheilung, betreffend die Vermiethung der 
Läden Nr. 9 und 10 im Budenhauſe — Ein Geſuch, 
betreffend den Verkauf reſp. Umtauſch einer 10 am 
großen Terrainfläche an der Mühlenbergſtraße eventl. 
; He Abänderung der dortigen Baufluchtlinie — Vor⸗ 
age, betreffend die Inſtruktion für den Schaldiener 
in der neuen Realſchule und die Einſtellung on Etats⸗ 
e zu beſchaffende Reinſgungsgeräthe und 
fie Extrareinigungen in den Schulgebäuden. 
Ih Nichköffentliche Sitzung. 
Wahl eines Mitgliedes der 9. Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſton. 
ee a Br. Wolff. 


Bu Ein großes Geſchäftshaus i. M., worin 
Aunter⸗ und obergährige Brauerei, ſowie Kolonial 
Kurzwaaren⸗ und Korngeſchäft mit Schankge⸗ 
h ee betrieben, habe ich für ſofort oder fpäter 
. 1. r H 


eiswürdig mit einer Anzahlung von 2 bis 
lrn, zu verkaufen. 


Carl Schröder, 
Guohen i. M. 


Mary Redburn's Lippen verzogen ſich höhniſch. | 

„Sie hatten keinen Vater, Mädchen, rief ſie 
aus. „Verſtehen Sie jetzt, Sie hatten kein Recht 
an irgend einen Namen. Sie ſind eine geborene 
Ausgeſtoßene.“ 5 

Die alte Mrs. Redburn erhob nun ihre Hand 
und winkte gebieteriſch zu ſchweigen. Ihr hageres 
Geſicht war todtenbleich; der ganze unterdrückte 
Schmerz der vielen Jahre flammte aus ihren Augen, 
verzerrte ihre Züge. 


„Laßt mich ſprechen,“ ſagte ſie in hartklingendem 
Tone, ihre Aufregung gewaltſam bemeiſternd. „Das 


Mädchen hat dieſen Auftritt ſelbſt herbeigeführt, fiel 


ſoll Alles wiſſen. Du biſt verflucht, Dolores, und 
dieſer junge Baronet wird Dich, wie Mary jagt, 
verabſcheuen. Du biſt die Tochter meiner Tochter; 
biſt das Kind Queenie Redburns. 

Das Mädchen taumelte verwirrt zurück. 

Sie hatte von Joe gehört, daß es im Hauſe 
Redburn einſt eine ſchöne junge Tochter gegeben 
hatte, die in London in einer Penflon geweſen und 
daſelbſt an einem hitzigen Fieber geſtorben war. 
So hatte Joe die Geſchichte ſelbſt von alten Dienſt⸗ 
leuten gehört und Dolores hatte im Stillen ſtets 
das traurige Loos des ſchönen jungen Mädchens 
beklagt, das in der erſten Jugendblüthe der Schön⸗ 
heit aus dem Leben hatte ſcheiden müſſen. 


Sie hatte ſich in ihren mädchenhaften Träumen 
jo viel mit Qukenie Redburn beſchäftigt, daß ſte 
ihr wie eine Heldin erſchien. 


„Du Haft ihren Namen alſo bereits gehört? 
Sie war Deine Mutter, Dolores,“ ſagte die alte 
Mrs. Redburn. „Wer Dein Vater war, weiß 
Niemand. Aber möge der Fluch einer ſchwer⸗ 
gekränkten Mutter auf ihm laſten bis an das Ende 
ſeiner Tage! Möge ſein Gewiſſen ihn nimmer ruhen 
laſſen, und er furchtbare Wiedervergeltung finden. 
Mein einziges Gebet iſt, ihn zu ſehen und ihm 
meinen Fluch in's Geſicht ſchleudern zu können!“ 


Dolores ſetzte ſich zitternd den nächſten 
Stuhl. 

„Lebt er?“ fragte fie ſchwach. 

„Wir wiſſen es nicht. Wir wiſſen nicht einmal 


in 


Se e 


lange f ihrer Bruſt verſchloſſen brannte. 


ſie, Liee, Reichthum, Vergötterung. 


„Sie wiſſen es nicht,“ entgegnete die alte Frau 
wild. „Sie iſt vielleicht todt, aber ich glaube es 
nicht. Eine innere Stimme ſagt mir, daß ſie lebt. 
Sie gewiß eine Elende — eine Verlorene — 
eine usgeſtoßene. Vielleicht ſchmachtet fie irgendwo 
im Kker. Vielleicht iſt ſie in Noth vielleicht 
— di Himmel weiß, was ihr Schickſal ſein mag. 
Aber p glaube, daß fie lebt, uns Allen eine 
Schmch und ein Entſetzen. Wir haben fie nicht 
wiedertſehen ſeit der Stunde, da wir ihre Schande 
entdeckn — nein, und auch viele Monate vorher 
nicht.“ N 


„Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Sir Baſil Nu- 
gent d Tochter eines jo verworfenen Geſchöpfes 
heirathn wird, ſagte Mary Redburn. 


Diolres ſaß wie verſteinert da. Welch' entſetz⸗ 
liche Ethüllung war das! Wie konnte ſie es glau⸗ 
ben? ind doch, wie konnte fie an dieſen überzeu⸗ 
genden Ausſagen zweifeln e 

„Ich 


„Sgen Sie mir Alles,“ bat ſie heiſer. 
muß Aes wiſſen.“ . 

„Id will Dir Alles jagen,” entgegnete die alte 
Mrs. zedburn, die ein wildes Vergnügen daran 
zu findn ſchien, die Wunde außzureißen, die fo 
„Quee⸗ 
nie wa das ſchönſte Mädchen in Kent und mein 
und Ihns Abgott. Wir verſchwendeten Alles an 
Wir ſchickten 
fie nach London in ein vornehmes Penſionat und 
dort wrde ſie durch eine Mitſchülerin mit einem 
jungen Manne Namens Oswald Keith bekannt.“ 

„Sit heirathete ihn heimlich,“ fuhr Mrs. Red⸗ 
burn fot, „und blieb während der Sommerferien 
in der zenſton, unter dem Vorwande, bei einem 
Berühmt italieniſchen Meiſter ihre muſikaliſchen 
Studien fortzuſetzen. Als das Schuljahr wieder 
begann, brrließ fie das Penſionat. Die Vorſteherin 
glaubte, fie ſei nach Haufe gegangen — wir glaub- 
ten fie och in der Schule. Sie ſchrieb uns regel⸗ 
mäßig ind beantwortete alle unſere Briefe. End⸗ 
lich aber hörten wir drei Monate lang gar nichts 
von ihr wir glaubten, unſere Briefe wären ver⸗ 


loren geangen und waren im Anfange gar nicht 


beunruhit, weil wir überzeugt waren, daß uns 


in der Schule beſucht, denn wir waren einfache 
Leute, und ich fürchtete, daß die vielen vornehmen 
jungen Damen in der Schule meine Durenie 
dann geringer achten würden, wenn ſie uns ge- 
ſehen hätten.“ 


ſagte ihr. 


ſagte der Sohn. 
Wunden aufzureißen. 
nug — a 


über Dueenie’s langes Stillſchweigen und ging mit 
John nach London. 


ſeinen rechten Namen.“ Madame Delange gewiß geſchrieben hätte, wenn ſie 


Sie mußte innehalten, denn die Stimme ver⸗ 


Dan 


„Erzähle die Geſchichte nicht weiter, Mutter“, 
„Es nützt nichts, die alten 
Das Mädchen weiß ge⸗ 


u 


„Ich will Alles ſagen. Ich wurde unruhlg 


Wir begaben uns nach dem 
Penſionat und fanden, daß Queenie daſſelbe ſchon 
acht Monate vorher verlaſſen hatte. Niemand 
konnte uns eine Auskunft geben, mit Ausnahme 
einer Dienerin, welche alle dieſe Monate lang im 
Geheimniß geweſen war. Sie gab uns Queenie's 
Adreſſe und wir fuhren nach einem armjeligen 
Haufe in einer entlegenen Vorſtadt Londons. 
Die falſche Dienerin hatte Queenie bereits von 
unſerem Kommen verſtändigt, und ſie war ver⸗ 2 
ſchwunden. Aber das Kind war geblieben, und 1 
das Kind warſt Du!“ 2 


Dolores ſprach nicht. Sie lauſchte athemlos, mit 
vorgeneigtem Kopf und brennenden Augen. N 


„Ihre Hauswirthin ſagte uns, daß Queenſe im 
Fieberdelirium in ihr Haus gekommen ſei und dort 
ihr Kind geboren habe. Sie nannte Dich ſelbſtt 
Dolores, das bedeutet Schmerz. Sie hielt ſic = 
ſelbſt für rechtmäßig verheirathet, aber dieſer Mann 
Keith hatte ſie unter einem falſchen Namen ge⸗ iS 
heirathet und die Heirat) war ungültig. Wahr- 
ſcheinlich hat irgend ein guter Freund von ihm den 
Geiſtlichen vorgeſtellt. Am Nachmittag deſſelben 
Tages, an dem wir Queenie beſuchten, war ſie mit 
einem Kinde ihrer Hauswirthin in dem Omnibuſſe 3 
ausgefahren. Sie kam nach dem Weſtend und ſah 
dort zufällig ihren falſchen Gatten. Er ſaß in 
einem Wagen mit ſeiner Braut — feiner recht- 
mäßigen Gattin. Queenie kehrte in ihre Wohnung 
zurück und fand daſelbſt die Warnung der Dienerin. 
Sie wagte es nicht, mir entgegenzutreten und ver⸗ 


„Queenie — meine Mutter — ſtarb jung?“ 
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Verpachtung der 
Bahnhofs⸗Reſtauration zu Ducherow 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Ducherow N 
mit Wohnung von 1 Stube nebſt Zubehör ſoll vom 


1. April 1882 ab verpachtet werden 
Die für die Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen 
ſind von unſerm Büreauvorſteher Hintz hier gegen 


portofreie Einſendung von 50 „. zu beziehen. Pacht⸗ 
gebote, welchen die durch Namensunterſchrift aner⸗ 
kannten Bedingungen ſowie Qualiflkations⸗ und Füh⸗⸗ 
rungs⸗Atteſte, auch eine kurze Lebensbeſchreibung der 


Bewerber beizufügen, ſind uns bis zum 
Mittwoch, den 15. Februar 1882, 
portofrei mit der Aufſchrift: 5 | 
„Pachtgebot auf die Bahnhofts⸗Reſtauration zu 
Ducherow“ einzureichen. 
Stettin, den 16. Januar 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Beteiebs⸗Amt 


Auktions-Anzeige. 
Am Dienſtag, den 24. Januar ex., Vormittags 
10 Uhr, fol im Materialten⸗Depot auf dem Stettiner 
Bahnhofe ein größeres Quantum Makulatur in ein⸗ 


zelnen Poſten von 250 Kilogramm öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden. 
Stettin, den 19. Januar 1882. 
Petzold, 
Materialien⸗Verwalter. 


Stettin, deu 20. Januar 1882. 


Vermiethung der Lüden IX u. 1 


größerer Partieen vorzüglichſter | 


weder auf 2 oder 5 Jahre 
vermiethet werden. 5 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Freitag, den 27. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, 
im Oekonomie Deputations ⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Meiſtbietenden den 8. 
Theil der gebotenen Jahresmiethe als Bietungs⸗ ® 


Kaution im Termine zu erlegen haben und daß die 
Vermiethungs⸗ Bedingungen in unſerem Sekretariate 
beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen werden 
können. 5 \ 

Die Delonomie-Deputation. 


e, 1858 


5 
Verein Hendlungs-Commis 
von 
In Hamburg. 

Unter Hinweis auf S 3 der Statuten zeigen 
wir den Mitgliedern hierdurch an, dass die 
Ritgliedskharten pro 188% in unserem 
Bureau Hopfenmarkt No. 1 zur Einlösung 
bereit liegen. 

. Die Verwaltung. 


Den Herren Hotelbefigern und Reſtaurateuren zur 
Nachricht, daß ich Baumſtr 20 bei Herrn W. Nagel 
einen ſelbſtthätigen Bierdruckapparat aufgeſtellt habe 
ohne Zuführung von Luft und Kohlenſäure, mit Ver⸗ 
meidung ſämmtlicher Röhrenleitung, D. Reichspatent 
Nr. 10829 vom 9. März 1880 ab, Erfinder ©. 
Weisenbern. 

Derſelbe iſt dort im Betriebe und empfehle ich den⸗ 
ſelben zur gefälligen Anſicht 

Gleichzeitig empfehle ich meine Bierdruckapparate 
ſchon von 70 % an, wovon alleis in Stettin 5 im 


Betriebe ſind. } 
J. Hansi, Frauenſtr. 10. 


Ein im Betrieb befludliche Ziegelei bei Poſen mit 
unerſchöpflich vorzüglichſtem Thonlager zu Mauer⸗, 
Dachziegeln und Drainröhren, guten Wohn⸗ und 
Stallgebäuden, faſt neuem Ofen, 80,000 Brettelbelag. 
mit genügend geſchachtetem Thon iſt wegen beabſich⸗ 
tigten Umzuges des Beſitzers äußerſt billig mit kleiner 
Anzahlung zu verkaufen oder zu Berpachten. 
Näheres A, Landau, Poſen, Krämerſtraße 17. 


1: 
Stettin-Stralfund. 1 


ließ das Haus wieder. Aber während John und Rz 


TTT 


krank gevefen wäre. Ich hatte Queenie niemals 


Chemiſettes, Kragen und Meandetten, | 
Herren und Damenhemden jeder Art, 
Kinderwäſche, Damen -Jacken und 
Beinkleider, Unterröcke, 5 


nur in unſeren eigenen Werkſtätten ſauber und gut 4 
| gefertigte Waaren 1 
zu unſern ganz unvergleichlich billigen 


AN Preiſen! 
1 PIISeIZIID N 


ers Ansverkal 


Tiſch⸗Gedecke u. Handtücher 
in nur allerbeſten, gedisgenften Fabrikaten 
weit unter bisherigen allerniedrigſten 
| Fiabrikpreiſen. 


| Breiteftr. | 33 


ertrafein, garantirt rein, ver Ko. nur 1 % in Büchſen, 


Glas⸗ u. Steintöpfen und Fäßchen. en v. 


Ia. Apfel-Gelee, ds 
4 rein. 4,5 Ko. netto 5 reſp. 5,50 frauko gegen 


Nachnahme. Aus führl. Preis kouraut und Proben zu Dienſten. 


a 5 W. Klein, Neukirchen, Kreis Soli 8 
Ausverkauf. 


200 Schock Roggenlangſtroh haben zu verkaufen 
W. Mütler & Sohn, Berlin, Paliſadenſtr. 5. 
Winter und Sommerüberzieher von 9 M an Röcke, 
Jaquets, Hoſen und Weiten, ſon ie Leibröcke und Kaiſer⸗ 


€ Wr; 
mäntel, Pelze, 300 Pferdedecken, Riiſedecken u. Woylachs V erſch lungene 


von 3 M. an, eine große Auswahl Reiſekoffer und Buchſtaben, ſtarke Schablonen zum Wilde 
Taſchen ſehr billig, ein großer Poſten Schuhe und ſticken, auch werden Schablonen angefertigt dei 
Stiefel für Herren, Damen und Kinder, ſchwediſche h ‚A. Schultz, Frauenſtr. 44. 
Holzſchuhe, mit Leder und Filz gefüttert, eine große; Auch wird Wäſche da ſelbſt geſtickt, = 
1 ee Degen, Hintere und Vvor⸗ „„ 5 
erladergewehre, Cylinder⸗ und Ankeruhren, eine große Die Geſchwiſter Auguste Bertha Wil- 
Auswahl Schlittſchuhe ſehr billig, gute Harmon 7 und MWarin On ˖ mm Louise 
1 da i pat 1181 b nützliche Warnke, Töchter des verſtorbenen Kanoniers 
egenſtände find billig zu verkaufen bei Bi rd ſuck 5 f 2 
ae Eriediänder, Boller, Bubenhans 8, 8, 8. N e, werden erſucht, mir ihre Adreſſe anzu i 
Auch Leibröcke werden verliehen. Schlagenthin bei Drausnitz in Weſtpreußen, dn 
19. Januar 1882. 
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Die Ulmer Nagarin⸗Kunſtbutter Jabrik von 
Schmid . MWiethmuiler, Um, Württem⸗ 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. ; 


oserh Nelke, 
Beſitzer. 5 


Hauswirthin erzählte, ließ fie einen Brief für mich 
zurück. Hier iſt er. Leſe ihn.“ f 


Sie zog ein großes alterthümliches Medaillon 
aus der Bruſt und nahm aus demſelben ein zu⸗ 
ſammengefaltetes Papier — der Brief, den Quee⸗ 
wie in ihrer Verzweiflung geſchrieben —, dit letzte 
Mittheilung, die ihre Mutter je von ihr empfan⸗ 
gen hatte! 

Dolores las den Brief, kaum fähig, ihr Schluch⸗ 
zen zu unterdrücken. Ihr war der Brief wie der 
letzte Aufſchrei einer in namenloſe Verzweiflung 
verſunkenen Seele. 


Was ihre Mutter von ihr ſchrieb, rührte und 
ergriff ſie bis in die Tiefen ihres Herzens. Sie 
küßte das vergilbte Papier und gab es dann zurück. 
Die alte Frau legte es in das Medaillon zurück, 
das ſie an ihrer Bruſt verbarg. 


„Jetzt kennſt Du die ſchandvolle Geſchichte,“ 
fügte die alte Mrs. Redburn ſcharf. „Ou trägſt 
den Namen Deiner Mutter, weil Du kein Recht 
an den Namen Keith haſt, denn ſelbſt dieſer war 
von Deinem Vater nur angenommen, um einen 
schlechten Zweck zu erreichen. Du haſt keine Eltern, 
leinen Namen, leine Heimath, Du kannſt nie hei⸗ 
rathen. Du darfſt Deine Geſchichte Niemandem er- 


7 Bir 7 * ® 
| Biehungs : Lifte 
der 4. Klaſſe 165. Kgl. Preuß. Klaffen- Lotterie 
PR vom 21. Januar. 
Gewinne unter 600 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
„ (Ohne Garantie.) 
33 113 66 68 224 36 74 329 459 72 99 515 50 
80 90 633 94 784 810 31 991 
1018 54 125 99 202 49 367 461 520 44 86 91 
603 85 705 16 69 80 817 43 922 
103 13 281 335 95 661 752 71 95 
3851 926 44 
3160 205 12 (300) 321 31 404 93 551 63 70 
85 681 34 53 710 60 84 822 63 73 946 
4107 20 (300) 229 67 86 426 37 54 57 514 92 
3622 707 871 918 (300) 
5046 114 52 287 (300) 369 95 468 512 694 
ah 98 704 26 54 59 828 80 48 68 900 97 
6008 80 106 23 204 329 414 54 (300) 563 
633 (300) 75 705 16 50 810 95 917 92 (300 
17090 (300) 148 205 42 320 41 59 415 (300) 
517 31 (300) 62 614 61 78 9 764 810 15 
8 65 


481 

8160 (300) 225 37 445 520 56 93 732 40 66 
83805 61 907 17 34 (300) 56 61 68 

9107 00 75 366 73 424 595 636 732 825 


63 (800) 945 93 
10119 26 46 351 70 480 325 31 674 722 33 
845 
11013 106 14 (300) 264 90 302 88 446 92 564 
909 36 707 10 (800) 41 51 77 827 (300) 926 
55 75 


12000 45 93 113 47 61 202 63 87 327 56 65 98 
459 67 (300) 73 595 627 29 (300) 59 764 970 
79 (300 


13026 88 175 281 330 40 62 447 62 95 517 19 
671 98 726 61 66 72 811 945 81 

14081 82 101 99 255 69 320 40 419 86 91 92 
531 628 45 703 32 94 801 4 58 908 12 


188015 38 73 113 27 87 217 68 339 79 422 43 
92 505 11 711 60 824 28 93 920 


19017 24 43 72 142 79 94 (300) 95 201 30 34 
87 341 42 423 24 36 54 521 48 64 96 764 
837 59 99 


13 76 747 94 

22011 62 73 75 150 847 402 66 81 (300) 514 
52 641 73 746 879 918 (300) 42 

171 243 851 556 678 756 850 79 83 93 
913 89 


22925 67 77 83 108 (300) 31 232 34 
| 57 437 (800) 76 (300) 96 567 87 
700 837 (300) 67 905 6 61 62 

25060 103 (300) 81 (300) 267 347 


Er 


(300) 43 47 541 (300) 615 86 733 
43 44 984 92 96 

26051 68 161 62 242 74 389 450 54 (300) 71 
95 551 88 99 612 82 709 72 916 

27141 49 88 228 75 317 51 421 579 84 660 
18800) 701 4 55 65 800 16 (300) 


32001 (300) 3 87 43 80 129 (800) 68 304 28 
472 98 573 91 654 77 728 860 82 905 76 


. 522 45 66 727 41 81 
34092 128 49 394 403 10 501 24 614 44 713 
17 70 (300) 75 855 74 935 


85086 138 224 55 73 86 95 321 25 32 38 76 
509 51 674 859 76 94 (300) 903 11 57 65 
a 45 186 545 607 77 708 59 932 


79011 (300) 144 66 71 85 208 32 64 83 411 
70 500 (300) 12 58 (300) 617 35 66 763 

(800) 865 511 (300) 25 75 88 f 

29089 (300) 125 28 61 212 15 420 94 504 13 
23 601 4 6 795 897 950 55 69 84 

39190 201 824 89 425 53 576 608 701 32 
87 887 (300) 40 937 46 

4110 85 221 52 57 71 556 85 657 (300) 728 
79 805 7 41 70 943 71 82 

41028 87 95 132 50 64 84 99 262 363 406 48 


N 
7 


ich der schrecklichen Gedichte lauschten, die uns die 


ganz zeitig morgen Früh, 


Sie glaubten Alle, daß fie in ihrer unſchuldsollen 
Jugendfriſche geſtorben iſt. Oh warum iſt ſie nicht 
geſtorben?“ 


Die alte Fraun rang mit einem wilden 
die Hände. 


„Das Schlimmſte daran iſt,“ ſagte Johr Red⸗ 
burn, deſſen ſonſtige Ruhe nun auch dahi war, 
„daß fie noch am Leben ſein kann — RE fie 
vielleicht ein Sträfling oder noch Schlimmes iſt. 
Armes, verlorenes Geſchöpf! Sie können ü jetzt 
nicht wundern, Dolores, daß wir Sie nichkleiden 
mögen. Sie haben ſchon viel gethan, ul das 
Gerede der Nachbarn zu erregen und uns unan⸗ 
genehmen Bemerkungen auszuſetzen. Sie önnen 
den Namen Redburn nicht länger tragen Ich 
beſtehe darauf, daß Sie unverzüglich einen aderen 
annehmen.“ 5 


„Auch können Sie nicht hier bleiben, s Sie 
eine Stellung finden,“ ſagte Mary Redburn „Sie 
müſſen die Farm noch heute verlaſſen.“ 


„Heute nicht,“ verbeſſerte der Farmer, „aber 


ehe 


46051 65 70 122 232 47 61 73 458 82 88 610 
56 (300) 802 37 45 83 908 40 59 76 600) 
47173 223 80 58 808 45 400 505 60 2 64 
743 (300) 44 54 61 84 99 800 58 92747 87 
48030 56 220 87 388 90 (300) 418 (800 502 
15 50 626 27 82 40 701 20 807 25 6067 76 

944 61 78 84 ö 
49006 126 33 48 76 (800) 84 99 215 1153 69 
302 87 90 414 37 41 68 72 573 604 87 78 
737 40 46 69 829 78 88 | 
50215 36 (300) 51 61 64 821 32 (300) 74 507 
25 616 703 26 38 76 909 16 | 
51616 48 102 74 210 41 58 328 60 89 442 58 
533 54 68 670 88 740 63 801 54 6 66 94 


50 | 

52017 28 54 162 351 76 482 72 78 (80) 648 
721 921 84 f 

53149 233 46 61 817 32 87 9 443 56 (60) 77 
549 71 79 617 23 32 47 (300) 57 97 (800) 
745 80 870 917 (800) 21 70 76 

54020 57 148 824 73 450 58 540 81 8 609 
89 804 40 969 73 

55143 59 253 359 (300) 92 430 88 562 68 
603 81 40 44 79 95 782 60 62 881 93 

56017, 150 239 43 (800) 93 820 415 /8 816 


57097 103 86 (300) 267 844 45 52 662 447 
61 88 563 608 78 774 838 928 87. 


ehruf 


59022 224 49 351 76 407 35 581 (80) 600 
73 722 805 10 28 27 51 66 947 


60002 47 105 226 05 370 76 428 85 514 45 
59 98 619 47 50 72 781 61 62 97 (30) 809 
27 30 33 

61029 195 258 99 380 406 53 71 (80) 514 
39 693 784 954 67 

62198 225 28 53 812 65 402 48 49 (800) 708 
10 13 41 84 925 | 

63003 (300) 115 (300) 62 409 24 53 182 605 
26 857 970 

64038 67 72 98 (300) 160 224 96 30 (300) 
1 589 47 604 88 769 801 

65007 95 170 (300) 223 (300) 335 G00) 


90 
(3000 476 565 66 691 (300) 11 847 
968 82 


66000 3 11 15 (300) 151 206 7 98 302 11 74 
514 32 35 86 83 604 37 781 827 66 59 958 
67002 32 66 80 125 220 37 55 76 429 49 54 
69005 3505 46 95 628 97 727 840 77 88 908 


(800) 25 

68026 30 (300) 32 109 35 70 (800) 202 11 (300) 
970 401 28 38 539 69 87 625 752 &8 (300) 
976 


69081 86 156 (300) 64 69 93 284 364 410 78 
85 ee 646 63 (300) 732 37 79 (300) 
800 95 


70042 46 (300) 80 110 16 86 255 89 378 84 
574 786 40 75 918 21 99 f 
71006 16 77 216 394 405 62 67 99 5846 

725 26 36 40 46 870 79 


752 933 78 (300) 
73074 (300) 359 68 88 480 83 558 67 96 608 
63 72 86 713 50 811 40 41 


96 


76889 rn 203 342 (300) 45 438 389 604 

75008 40 (300) 58 203 11 46 58 75 303 66 68 
436 577 664 91 721 56 833 915 47 

76116 38 54 66 93 235 54 57 79 862 78 500 99 
658 (300) 70 77 80 701 24 92 N 

77057 89 173 88 231 300 71 412 505 (300) 

98975 690 96 (300) 745 69 (300) 806 57 

‘ 


78076 140 219 (300) 37 62 312 19 (300) 50 
411 13 34 507 17 98 (800) 728 814 42 907 
8 (300) 60 

79038 61 (300) 62 89 188 219 6 9 71 96 331 
38 (300) 75 410 39 83 645 72 794 886 932 83 

80118 25 226 301 5 59 67 445 505 87 768 99 
864 904 67 69 78 


81068 158 270 (300) 89 407 15 85 536 58 667 
80 87 845 950 74 78 88 


82007 11 129 71 236 39 57 92 (300) 351 473 


83032 51 56 58 81 283 888 45 69 95 97 98 406 
6300 5 95 613 96 739 91 838 917 21 23 


84005 83 88 144 89 207 91 329 43 93 97 466 
75 529 614 28 85 728 45 76 89 90 800 48 
46 87 957 


85029 92 127 230 302 35 457 72 97 509 20 
25 26 36 68 628 708 79 945 68 5 

86033 59 (300) 102 6 58 (300) 74 90 302 72 
501 41 96 628 38 95 896 946 65 78 

87075 84 101 57 (300) 92 234 41 57 62 78 475 
613 36 50 704 88 (300) 821 51 95 904 65 94 

88036 (300) 81 92 93 163 77 233 80 89 518 85 


dieſer Laronet! 


514 89 99 614 84 732 814 46 905 19 52 95 


nach Maidſtone bringen. Sie können nach Nor⸗ 
wood zu Mr. Watiyn gehen. Er wird nun ge⸗ 


„zwungen ſein, Ihnen eine Stellung zu verſchaffen. 


Sie dürfen Sir Baſil nie wieder ſehen. Nachdem 
Sie dieſe Geſchichte gehört haben, müſſen Sie ſelbſt 
einſehen, daß er Sie nie heirathen kann.“ 

Dolores bemühte ſich zu ſprechen, aber die Stimme 
verſagte ihr. 

„Es it nicht nothwendig, dieſe Unterredung zu 
verlängern, bemerkte die alte Mrs. Redburn auf⸗ 
ſtehend. „Du wirſt unſer Haus verlaſſen, Dolores, 
und wirſt nicht länger unſeren Namen tragen; aber 
Du ſollſt nicht ohne Geld fortgehen. Du bit von 
dem Vermögen erzogen worden, das zu Queenie's 
Heirathsgut beſtimmt war. Der Reſt dieſes Geldes 
ſoll nun Dir gehören. Sie wird es nie brauchen. 
John wird Dir morgen fünfzig Guineen geben. 
Damit kannſt Du eine lange Zeit zuſehen, bis Du 
eine Stellung findeſt.“ 


Dolores ſprang auf und machte einen Schritt 
auf ſie zu. 

„Großmutter!“ ſchrie ſie in wildflehendem Tone. 

Die alte Frau wandte ſich wie eine Tigerin 
zu ihr. 


„Unterftehe Dich ja nicht mich bei dieſem Nam 


93015 23 102 236 92 322 400 50 577 695 
706 43 51 95 859 65 935 43 45 54 57 77 

94005 29 (300) 94 128 50 (300) 66 81 387 417 
5+ (900) | 55 84 508 910 20 703 21 827 69 
98 


Ziehungsliſte 
XVII. Kölner Dombaulotterie. 


Bei der am 12., 18. und 14. Januar 1582 plan⸗ 
mäßig vorgenommenen Verlooſung ſind auf die folgen⸗ 
den Looſe⸗Nummern die bemerkten Prämien gezogen 
worden. 

A. Geldgewinne. 
N (Ohne Garantie.) 

Der Haupigewinn v. 75,000. % fiel auf Nr. 325002. 

Der Gewinn von 30,000 % flel auf Nr. 285694. 

Der Gewinn von 15,000 % fiel auf Nr. 181539 

Die beiden Gewinne von je 6000 % fielen auf 

Nr. 40169 und 244596. 

Die fünf Gewinne von je 3000 % fielen auf 
Nr. 111993, 157526, 196543, 198968, 248149. 
Die zwölf Gewinne von je 1500 % fielen auf 
Nr. 89846, 104520, 124792, 160822, 206497, 221553, 
237976, 239369, 241023, 336262, 337844, 346383 
50 Gewinne zu 600 % 

16416 22816 27265 37851 41461 76164 86853 91307 

92029 97156 
104875 114272 125070 129898 140242 157299 

159985 162139 164544 190852 
214079 215303 215703 218690 219193 220162 

230438 231885 232467 233788 236523 

8332 

248108 248915 256273 261119 273801 299702 

802517. 305201 315631 318234 327241 327315 
328002 336214 342988 349085 349912 

100 Gewinne zu 300 % 

440 4588 5168 6344 7630 14761 16847 20503 
21577 24801 29340 33409 33547 41054 44002 
46553 49672 50027 54147 55616 57289 67054 
81354 85504 86999 87733 98264 98995 99744 

108681 114563 114936 116538 117174 
127348 127591 137912 141598 
146638 149359 152690 153743 
162163 164753 165199 172310 
177322 179446 180215 193519 

200877 205737 212442 213014 
220259 222035 224440 274544 
245873 246174 247352 251653 
256065 258227 258888 262971 
273023 279762 281228 287626 

307348 314959 328223 333830 335269 
841238 323633 344267 345358 349594 

00 Gewinne zu 150 % 

414 633 1730 2819 7155 11044 11549 12629 15592 
17027 17562 21626 24636 2 35 
33450 33617 36256 36706 
38308 38683 38742 43747 
54589 56989 58620 59463 
66878 68465 71138 72505 
76779 77921 82770 83976 
88007 92212 92969 93060 
96246 99736 

100765 101649 112021 
118076 118981 120935 
132337 134234 135472 
144688 145302 145924 
158227 158432 161290 
169264 169476 174247 
177921 179409 179849 
184642 184729 185089 
196369 198843 199458 

201300 203921 206229 
209816 214324 214668 
217335 221506 222047 
231690 233109 234623 
243497 251886 254495 
257558 259159 259168 
263623 267697 271285 2 
276038 277449 282848 
287172 287826 289176 
293300 293584 296671 
302232 303408 303151 
307895 308683 309251 
320679 321389 322193 
328123 330055 330438 
386396 339755 343258 343356 

1900 Gewinne zu 60 % 

596 1665 1676 1848 2313 2510 2764 2766 2951 
3148 3235 3327 3368 4292 4392 5900 6741 7853 
8124 8220 8542 8953 9380 9460 9536 

10159 664 81 1429 575 687 2213 580 3166 322 403 
56 4056 106 69 539 5740 6118 754 911 7230 
455 743 813 8062 543 647 9026 66 157 519 

20252 591 2056 93 444 3216 44 432 4145 509 
722 5338 505 832 7198 403 870 8149 83 509 
9043 427 516 90 628 

30331 615 1196 713 81 2288 720 870 3114 33 
5338 7372 8242 396 418 544 9331 


121192 


182667 


834144 


komml. Ich werde Sie ſelbſt zu dem erſten Zuge! zu neunen!“ ſchrie fie. 


2 als Hauslehrer. Off. unt. L. N. poſtl. Regenwalde j. Br 


„Ich kaun ihn von Dee 
nen Lippen nicht hören!“ 

Sie eilte aus dem Zimmer und warf die Thüre 
ſchwerfällig hinter ſich zu. { 

Auch John Redburn ſtand auf. 

„Ich bin nicht zu tadeln, Onkel 
das Mädchen, ſich zu ihm wendend. „Ich habe 
kein Unrecht gethan. Muß ich für das Unrecht 
meiner Mutter, für das Verbrechen meines Vaters 
leiden?“ i 

„Die Sünden der Väter werden an den Kindern 
vergolten,“ ſagte John Redburn, als ob er einen 
Fluch ausſpreche. „Das iſt der Lauf der Welt.“ 

Die glühenden Augen des Mädchens ſchautez 
einen Augenblick lang forſchend in fein Geſicht; | 
dann bewegte fie ſich wankend zur Thüre. 77 

„Der Thee wird gleich fertig ſein,“ ſagte Marg 
Redburn. „Ich glaube, Sie ſollten lieber hies 
bleiben, um kein Gerede zu erregen.“ 

Das Mädchen beachtete fie nicht, ſondern ging 
ſchweigend in die Halle hinaus und von dort in 
ihr einſames Dachſtübchen hinauf. Daſelbſt der⸗ 
riegelte fie die Thüre, ſank in die Knie und der⸗ 
barg das Geſicht in den Händen. 9 


(Fortſetzung folgt.) 


John!“ ſchrie 


80078 283 787 1100 227 454 894 2749 3272 428 
698 845 4130 250 583 5310 477 6073 7038 
196 229 381 7420 932 8230 924 9082 495 841 

90151 441 1185 566 748 2021 152 216 542 5A 
878 3435 709 4024 64 5743 6135 301 408 80 
1 12 977 7388 542 55 96 8036 162 453 716 

100020 63 224 603 937 1197 405 2222 407 778 
3014 374 699 4974 5194 888 6686 749 7060 
8118 815 70 9289 775 g 

110064 1162 70 479 2278 859 602 3360 604 800 
4145 5094 818 6058 101 881 7038 363 672 
781 8293 513 75 9014 124 303 41 96 Sr 

120058 546 1928 2101 322 609 97 3064 109 222 
549 993 4406 682 699 5044 758 888 6043 968 
7497 776 8582 9109 955 

130229 580 654 1140 471 723 2496 573 788 820 
3113 63 267 75 534 822 928 4797 969 5116 
6434 545 8385 989 9782 

140176 209 87 1067 201 459 2009 70 628 847 
3581 550 905 4211 677 894 961 5190 231 373 
959 6060 287 487 7138 827 8005 370 888 
9021 405 949 . 

150160 73 251 99 811 26 91 2181 241 75 715 70 
80 905 87 4811 3465 507 7229 960 8159 268 
480 940 92 9695 

160009 33 90 384 465 1208 2369 428 575 94 
3066 478 819 4475 339 5837 908 6153 277 
919 7108 261 513 97 609 749 803 8444 9934 

170931 1157 863 920 2258 3288 923 4719 5157 
385 709 6400 556 70 88 6884 7178 233 
818 8146 638 86 9125 229 367 688 5 

180062 177 448 50 572 885 1189 207 565 822 
2402 23 37 39 689 728 813 3040 148 92 4267 
75 593 610 75 769 825 57 5992 6754 7958 
8126 830 9353 82 830 

19004 203 848 1081 148 93 278 686 726 85 249 
3055 288 850 75 598 4154 491 575 730 8948 
49 116 732 7427 59 697 700 61 980 8898 
938 9505 a ELLE 15 

; (Schluß in nächſter Nummer.) 


Königl. Pr. Staats-Lotterie. 
183%. Theile an 1 


5 1 10 1 1 il 
. 8. 1 32 6 
54, 26% 18% 7, Bin . 
Sehleaw.- Holst. Lotterie 2. Ki 


Kaufloose a 2½½ A 2 
Erneur.-Loose 44% 5. Jan. 


Bölner Dombaulinte a 20 % bes 
G.. A. Raselow, „Stets; 9, 


Frauenstr. 
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Aufſtellung von Familien⸗Stammbäumen bei Beuutzung 
e Werke 
Offerten unter B. B. 6 in der Exped. d. Bü. 
Schulzenſtr. 9, Stettin, erbeten. p 98.8 
Din Eckladen mit Wohnung nebſt Zöbehbr iſt zun 
1. April anderweitig zu vermiethen bei W. Lange, 
Swinemünde, große Kirchſtraße Nr. 20. USE! 
Agentur-Gesuch! \ 
Ein in Oberſchleſien bei der on le e 4 
eingeführter Agent würde noch von leiſtungsfähigen 
Stettiner Häufern in 5 


N * * » 
Petroleum, Heringen, Reis ꝛc. 
eine Vertretung übernehmen. 8 r 
Offerten unter Chiffre M. M. 50 in der Gepe 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. Br 
Ein stud. phil. mit guten Zengniffen ſucht Stellung . 


Stelle H. G. zur Stütze der Hausfrau ꝛc. iſt beſe 


Ein Hauslehrer, 
der in den Anfaugsgründen der latein. und franzöf. 
Sprache, wie auch im Klavierſpiel unterrichten kann, 
wird gewünſcht. Offerten unter A. W. 40 in den 
Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 

2 . 8 = 2 4 
1 unverh. Hof⸗Inſpektor erhält z. 1. Febr. nach ein. 
Ritterg. eine gut. Stelle durch Frau Lottig, Neuermarkt 7, 


fi 


Ein Kunſtgärtner (Schloßgärtner), 


30 Jahre alt, verh., ohne Kinder, der in der jetzt noc 
innehabenden Stellung 6 Jahre und in allen Branchen 
der Gärtnerei erfahren iſt, dies durch Zeugniſſe, ſowie 
Emofehlungsſchreiben feiner jezigen Herrſchaft nach⸗ 
weiſen kann, ſucht zum 1. April d. J., weil die Hers⸗ 


5 104 530 51 675 737 85 804 5 16 (300) 44 
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42005 (300) 43 75 103 54 62 271 833 76 (300) 
406 96 651 56 789 982 

443010 61 71 176 (300) 212 13 52 350 420 68 
5571934 87 Tal 80 48 97 803 900 10 (800) 


7 5 l ; 
44104 245: 312 27 (300) 89 649 62 94 732 91 
97 (300) 821 81 952.81 a 
(300) 15 25 117 57 64 234 36 321 23 
51 421 33 46 93 546 93 695 97 831 93 
95 906 i 


657 63 724 68 887 93 (300) 921 (300) 22 

48 (300) 77 

89020 (800) 149 78 88 242 44 446 503 80 83 

618 66 861 87 96 906 (300) 58 

90022 20 71 197 255 87 407 51 96 5013 23 
44 757 (300) 806 924 27 46 85 

91004 36 41 (300) 56 161 90 205 58 (300) 73 
(300) 321 68 79 435 49 70 80 599 611 724 
52 97 828 943 

92046 202 5 53 66 323 (300) 485 563 93 628 
30 74 768 919 (300) 47 88 86 


40365 70 613 808 942 2101 2 338 828 3195 433 ſchaft ihren Wohnſitz aufgiebt, eine Herrſchafts⸗ 


882 993 99 4197 708 920 6391 877 7119 9156 
235 425 25 oder Sachſen. Offerten erbeten, ſowie jede weitere 
50241 726 76 1052 392 723 67 976 2162 666 Auskunft ertheilt gerne ©. L. Klissing Sohm, 
3137 444 904 95 4889 5321 36 663 858 60 80 Handelsgärtnerei, Barth in Pommern, auch WW. 
6237 7169 267 376 687 8645 9117 19 47 795 Limgrön in Slawikau bei Ratibor i. Schlel. 
60126 82 612 953 1337 27889721 3284 9903 8 
a 5 f 97 7 N i 6 . 
170885 597 077 1005 2356 186 95 563 3872 4378 ſofort oder ſpäter zur weiteren Ausbildung Stellung 
420 5261 6050 282 781 845 7200 617 889 bei freier Station auf einem größeren Gute. 
3835 900 9214 386 673 b Näheres Stettin, Bellevueſtraße 8, 3 Treppen links. 


Gärtnerſtelle, am liebſten in Pommern, Brandenburg 


Z— — — —— —— — 


Ein junger Landwirth (Gutsbeſitzerſohn) ſucht per - 


